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Intermezzo.
Der spätere Kriegsminister v . Verdy du VernoiS

gibt in seinen jüngst in der „Deutschen Rundschau " er¬
schienenen lesenSwerthen „ Persönlichen Erinnerungen au
den Krieg von 1870/71 "

auch dem Laien manchen inter¬
essanten Einblick in das große Getriebe der Kriegsmaschine
und zeigt , wie auch da alles von dem genauen Ineinander -
greife » der einzelnen „ Räder " mehr oder weniger abhängig
ist. Gleich zu Beginn des Feldzuges erwies sich dies von
vielleicht noch vermehrter Wichtigkeit , und um unser » Lesern
auch hiervon ein Bild zu schaffen , geben wir in der
Schilderung des nachfolgenden Jntermezzo ' s die Erzählung
v . Lerdy ' s wieder , der damals im großen Hauptquartier
die wichtige Stellung eines Abtheilnngschefs im General¬
stab bekleidete .

„ In Mainz angelangt
"

, erzählt Verdy , „nahm Se . Maj .
der König Quartier im großh . Schloß , während der
Generalstab in einem am Rhein gelegenen Hotel Unterkunft
fand . Hier war meines Bleibens jedoch nicht lange , und
zwar hing dies mit folgender Episode zusammen , welche
sich noch ans der Fahrt zngetragen hatte . Mir sind zwar
die bezüglichen Einzelheiten nicht mehr so vollständig gegen¬
wärtig , daß ich für jedes Wort einstehen könnte , aber ich
bin doch der Ueberzengnng , das Wesentlichste im Nach¬
folgenden genau wiedergebeu zu könne » .

Im Laufe des zweiten Tages unserer Fahrt war
General v . Podbielski aus einem der kleinen Gemächer
des Waggons in den größeren Raum eingetreten - und
hallte mir eine Depesche gegeben , von der ich Kenntniß
» ehmeii und dann Sorge tragen sollte , daß sie durch einen
meiner Offiziere an der nächsten Station , wo wir halten
würden , zur Beförderung gelangte . Nun hatte es mit der
Depesche folgende Bewanduiß :

Der Armee des Kronprinzen war noch mit späten
Abend des 30 . Juli depeschirt worden :

„ Se . Majestät erachten e* für zweckmäßig, daß 8 . Armee ,
sobald die badische und württembergische Division heran
sind , sofort nm linken Rheinnfer in südlicher Richtnng
vorgeht , den Feind nnssnebt und angreift , A >ücke » schlag

südlich Lautervurg wird dadurch verhindert , ganz Süd¬
deutschland am wirksamste» geschützt .

gez . v . Moltke . "

Die am Morgen des 31 . Juli hierauf vom Ober¬
kommando der 3 . Armee eingegangene Antwort besagte ,
daß die angedeutete Operation jetzt noch nicht stattfindeu
könne , da noch nicht alle Theile der 3 . Armee operations¬
fähig wären ; die badische und württembergische Division
würden bis dahin auf dem rechten Rheinufer verbleiben .

Mit dieser Antlvort war man im großen Haupt¬
quartier noch keineswegs befriedigt ; es wurde daher zurückge¬
fragt : „ Wann die 3 . Armee operationsfähig erachtet würde ? "

Die geforderte Auskunft ging kurz vor Abfahrt un¬
seres ZugeS ein und besagte , „daß die Armee am 3 . August
operationSbereit sein würde "

. Diese Angelegenheit kam
nun bei der Fahrt zum Vortrage . Auch aus diesem Be¬
scheide war nicht ersichtlich , ob die Armee am 3 . August
den Vormarsch autreten würde . Daß in Bezug hierauf
bei derselben eine Verzögerung beabsichtigt sei, war aller¬
dings nicht anziuiehmeu , nur schien es , daß dort die An¬
sicht vorwaltete , die Betvegnug überhaupt nicht eher zu be¬
ginnen , als bis auch die letzten Abtheilungen und Kolonnen
eiugetroffeu waren , während bei uns in Rücksicht auf die
allgemeinen Verhältnisse , und zwar namentlich auf rin
Zusammenwirken der 3 . Armee mit de» beiden anderen
Armeen ein möglichst baldiges Vorgehen gewünscht wurde .

In Folge dessen enthielt das mir während der Fahrt
vom General v . Podbielski übergebene Telegramm in sehr
bestimmter Weise eine erneute Auffordernng znm Vorgehen .
Als ich es gelesen hatte , sagte ich dem General , daß das
Telegramm in dieser Fassung nicht abgehen
dürfe : ' „ Ich kenne die Verhältnisse jenes Stabes aus
dem letzten Feldzuge sehr genau . Wolle » Sie sich ein
Oberkommando schaffe» , welches eine schroffe Stellung für
die ganze Campagtle gegen uns dmiimmt , dann mag es
expedirt tverden ; aber ich garantire , daß mau dort em¬
pfindlich sein wird und ich glaube auch nicht ganz mit
Unrecht . Denn irgend welche gewichtigen Gründe werden
sie doch wohl haben , nm den Zeitpunkt des Aufbruches
heute noch nickt zu bestimmen .

" General v . Podbielski
wandte sich an den hinzutretenden General v . Moltke
und iviederholte ihm meine Aenßernng , worauf dieser er -
tviderte : „ Ja , wie sollen wir es denn aber sonst an -

sangen ? " Wir überlegten einen Augenblick und dann er¬
laubte ich mir den Vorschlag , ich wollte , sobald wir in
Mainz einträfe » , suchen, ans irgend einem Wege nach
Speyer zu konnncii , wo sich das Hauptquartier des Kron¬
prinzen bereits befand , indem ich gleichzeitig meiner Ueber -

zengnug Ausdruck gab , dnrch persönliche Darlegung der
Sachlage das zu erlattgeu , worauf hier Gewicht gelegt
wurde ; jedenfalls ließen sich dann die Verhältnisse günstiger
gestalten , als wenn wir das Telegrauun abseudeteu . In

Folgt dessen ging die Depesche nicht ab . General v . Moltke

holte demnächst im Vortrage bei Seiner Majestät die Ge¬

nehmigung ein , daß ich mich nach Speyer begebe ; ich trat

daher , in Mainz angelangt , sofort die Fahrt an .

Die Ausführung derselben war nicht so leicht, da

alle Linien von Osten nach Weste » durch Truppentrans¬
porte überfüllt waren und in meiner TraiiSversalrichtnng
von Norden nach Süden keine Zwtschenverbindnngen mehr

durchführten , sondern diese , soweit ste noch bestanden ,
meist in die nächsten , nach Weste » laufenden Linien ein-

mündeten . So mußte ich mich der verschiedensten Trans¬

portmittel bediene » und brauchte geraume Zeit für die

verhältnißmäßtg kurze Strecke . Zuerst beförderte mich ein

Viehtrausport von Main , ab ; dann stieß ich auf einen

Zug , welcher eine reitende Batterie de» 5 . Armeekorps
über den Rhein führte . Hier ereignete sich ein kleiner

komischer Zwischenfall . Der Zug befand sich in seiner

Fahrt unweit einer Station ans einer großen Kurve , so

daß man beim HinanSblicke » sowohl die Lokomotive wie

den letzten Wagen scheu konnte . Im Conpä mit den

Offizieren der Batterie sitzend, vernahmen wir plötzlich
das Signal : „Das Ganze halt !

"
, welches deutlich in

unfern Ohren schallte . Wir sahen au » dem Fenster und

bemerkten einen Trompeter , der , hinter dem Zuge her¬

laufend , dies Signal ununterbrochen wiederholte . Der

Mann , welcher der Batterie augehörte , hatte in der offenen
Thür eines Pferdetransportwagens gestanden und war

durch das Bortreten seines Pferde » plötzlich ans demselben
hinanscxpedirt worden . Glücklicherweise war ihm bei dem

Sturze nichts geschehen und da er seine Trompete um¬

gehängt bei sich hatte , bediente er sich derselbe » , nm durch
das Signal seinen Anschluß an die Truppe wieder zu be¬

wirken . Selbstverständlich konnte diesem Rufe nicht Folge

gegeben werden , und wir dampften weiter . Als ich

späterhin im Dezember in Versailles zufällig mit den

Offizieren der Batterie zusammentraf , fiel mir dieser Vor¬

fall ein , und ich erkundigte mich, wie dje Sache geendet

hätte . Der Zug erlitt eine Verspätung auf der nächsten

Haltestelle , und es war dem Trompeter damals gelungen ,
ans der Station den Anschluß zu gewinnen . — Weiter

ging meine Reise auf einer Lokomotive , daun ein Stück

zu Fuß , und endlich erreichte ich ans einem mir zufällig
in den Weg kommenden Banernwageu glücklich Speyer ,
woselbst ich den Kro » Prinzen fand .

Nach kurzer Meldung , was meine Anknnst bezwecke ,
erklärte sich Seine Königliche Hoheit gleich bereit , auch

ohne die letzten Abtheilungen ; u erwarten , die Operationen ,
sobald dies irgend möglich , zu beginnen . Wann die«

aber überhaupt ausführbar wäre , darüber sollte das

Nähere noch mit General p . Blumenthal gemeinschaft¬
lich besprochen werden .

Die Ctfiameitisfimiftl .
Von H . Walde m a r .

(Nachdruck verboten .)
42 } (Fortsetzung .)

Der Boden schien unter Paula zu wanke » ; sie taumelte
einige Schritte zurück , ihre Brust hob uud senkte sich
stürmisch . „ Wie wollen sie diese entsetzliche Arttlage be¬
weisen , Baronesse Melanie ? " fragte sie niit blitzende »
Augen .

„ Durch eine Visitation ihrer Tasche , denn dort haben
Sie den Brief verborgen, " schleuderte Melanie ihr hart
i» das Antlitz .

Paula mußte sich an einem Stuhl halten , um nicht
umzusinken . Sie fuhr sich über das blasse Antlitz ,
trocknete die kalten Schweißtropfen , die sich auf ihre
Stiru gedrängt und suchte umsonst nach einen Ausweg .

„ Sehen St « , Albrecht , wie sich das Schuldbewußisein
aus dem Engelsantlitz ansprägt ? Haben Sie je deut¬

licher Beweise einer Schuld erhalten , als sie Ihnen von

diesem angsterfüllten Antlitz entgegeustrahlen ? "

Heftiger Kampf malte sich nun auf des jungen
Mädchens Antlitz , das in dieser schweren Stunde so
allein auf sich und seine Unschuld angewiesen war .

„ O , glauben Sie nicht , was diese Schlange Ihnen

zugeflüstert , Herr Graf,
" bat sie, mit gefalteten Händen

vor Albrecht hintretend . „ Kann die inge Zunge eines

boshaften WeibeS in einer einzigen , . u :ibe das Ver¬

trauen uiederreißen , das monatelauges Zusammen sein aufge -
baut ?— Hören Sie mich, Herr Graf , nur dies eine Mal noch
vertrauen Sie mir wie bisher .

"

Albrecht lueubete sich ab , er vermochte diesen flehen¬
den Augen nicht zu widerstehen , obwohl sein Ehrgefühl ,
sein Rechtiichkeilssiuu ihm sagten , daß Paula etwas ver¬
heimliche .

„ Widerlegen Sie die Anklage , Fräulein Paula , und
mein Vertronen gehört Ihnen nach wie vor , ja mehr
noch,

" flüsterte Atbrecht nur ihr verständlich .
„ Ersparen Sie es mir uitb sich selbst , Herr Graf ,

o , erfüllen Sie meine Bitte, " erwiderte Paula mit
rührendem Ausdruck ihres schönes Organs .

„ Lassen Sie sich nicht berücken, Albrecht,
" warnte

Melanie , „die Sirene ist im besten Zuge . Gebe » Sie
nicht nach , ich sah , wie sie den Brief in ihre Tasche
gleiten ließ "

„Sie wollen also dieser Stimme Folge leisten , Herr
Graf ? "

fragte Paula nun mit völlig veränderter Stimuie ,
„ und tvolleit meine Bitte nicht erfüllen , obwohl ich mich
soweit erniedrigte , Sie darum anzuflehen ? "

„ Ich kann nicht ! "

Paula richtete sich hoch auf ; alle Weichheit war aus
ihrem Antlitz geschwunden , wie in Marmor gehauen , so
hart und unbeweglich schaute ste auf Melanie und den

Grafen .
„ Wohlan , es sei Herr Graf , doch schreibe» Sie

sich selbst uu ihrem beklageswerthen Mangel an Ver¬

trauen die Schuld an dem Koiniuciiden zu — ich habe
mein möglichstes gethan , Sie vor Rene und — vor

Unglück zu bewahren .
" schloß sie so leise, daß eS wir ein

Hauch z» ihm hinnberklaug .
Eine Bewegung des Grafen , sie zurüHnhalten nicht

beachtend , zog sie den verhängnißvollen Brief aus ihrer
Tasche und sagte :

„ Ich gebe Ihnen hiermit mein Eigenthual , Herr

Graf von Berneck unter der Bedingung , daß Sie allein

Keuntltiß davon nehmett .
"

„ Ha , also doch !" zischte Melanie .

„ Sie erfüllen die Bedingung , Herr Graf ? "

Albrecht nickte ; er vermochte kein Wort hervorzu -

bringen , eine unsagbare Angst schnürte ihm fast die Kehle

zu und raubte ihm den Athen, .

„ Somit vertraue ich dies Schriftstück Ihrer Ehren¬

haftigkeit an . Herr Graf, " fuhr Paula in demselben Tone

vollektHoheit fort , „ nehmen Sie die Kenntniß davon , welche

Mich und mein Thnzt rechtfertigt und erstatten St « er
mir wieder zurück . Vorher nt

'öchte ich jedoch, um vor
weiteren » uangenehmen , verleumderischen Verdächtigungen
geschützt z » sein , und um eine solche Szene nicht noch einmal
erleben zu müssen , darum bitten , daß Sie mich sofort meiner

Stellung entbinde » .
"

Nach diesen Worten erhob sich Hilmar , der ein stiller
Beobachter der ganzen Szene gewesen, au , sich still zn
entferne » ; Melanie folgte , von keine» eines Enttzt « Ge¬
würdigt .



verre z.'
Bis dies zur Ausführung kam , behielt mich der hohe

Herr bei sich und sprach sich auf das Offenste in seiner
so bezaubernden Weife über verschiedenes , auf den Krieg
Bezüglicher zu mir , als feinem alte » Generalstabsoffizier
im Feldzuge von 1866 , ans . Seine Stimmung war eine
gehobene , mit freudigem Hinblick auf die Einmüthigkeit
der deutschen Fürsten und die Begeisterung des gesammten
deutschen Volkes . Namentlich war der Kronprinz glücklich
darüber , unter seinem Kommando , außer zwei preußischen
Korps , die Streitkräfte der süddeutschen Staaten vereinigt
zu sehen , und erblickte gerade darin , daß der Kronprinz
von Preußen anch über diese den Oberbefehl führte , eine
Bürgschaft für die Tiefe und Beständigkeit der deutschen
Gesinnilng , welche trotz so vielfacher innerer Streitigkeiten
doch stets die Grundlage sowohl bei den Fürste » wie bei den
Völkern für das Wohlergehen der deutschen Stämme bilden
würde . Mit einem leisen Anfluge von Bedauern wies der
hohe Herr darauf hin , daß ihm hier nur der kleinere
Theil der französischen Streitkrüfte gegenüber stände ,
während er so gern dort , wo bei den Hauptmassen die
Enscheidung fallen mußte , das Seinige beigetragen hätte .
Ich gestatte nur , darauf zu bemerken , daß dies auch die
Absicht des Generals von Moltke wäre , der gewiß auch in
diesem Kriege Alles anfbieten würde , um den Kronprinzen
von Preußen nicht eine Nebenrolle spielen zu lassen . „ Die
Thaten Eurer König ! . Hoheit werde » nicht hinter denen
des Jahres 1866 znrückbleiben ; aber "

, fügte ich hinzu ,
„die Absichten des Generals können nicht erreicht werden ,
wenn die Armee sofort zur Offensive übergeht . Sobald
dieselbe mit dem Marschall Mac -Mahon fertig geworden
ist , wird man ihrer znm Zusammenwirken gegen die Haut¬
kräfte des Feindes gewiß bedürfen .

"

Gleich darauf traf anch General von Blumenthal
ein . ( Es mag hierbei eingeschaltet werden , daß vorgestern ,
am 30 . Juli 1895 , der greise Feldinarschall , der in allen drei
großen Kriegen Kaiser Wilhelms I . dem Kronprinzen
ruhmvoll als Chef des Geueralstabs zur Seite stand ,
seinen 85 . Geburtstag feierte . D . R .) Wir begaben
uns in eine » Nebensaal , in welchem auf einem großen Tische
dieGeneralstabskarteu desKriegsschauplatzes ansgearbeitet und
die Stellungen der einzelnen Truppentheile bezeichnet waren .
In kurzem Vortrage stellte ich die allgemeine Lage dar , gleich¬
zeitig mit abgerissenen Papierstreifen bezeichnend , an denen
sich die Korps des Prinzen Friedrich Karl und des
Generals v . Steinmetz zur Zeit befanden . Hierdurch er¬
gab sich beim ersten Ueberblick sofort , daß , wenn ein ge¬
meinschaftliches Handeln mit der kronprinzlichen Armee
überhaupt in absehbarer Zeit ermöglicht werden sollte ,
letztere allerdings sehen mußte , baldigst mit den ihr gegen¬
über stehenden feindlichen Kräften fertig zu werden . Anch
ans de» Darlegungen des Generals von Blnmenthal ging
hervor , daß hier nur das Gefühl vorherrschte , sobald als
irgend thnnlich an den Feind heranzukommen , und gleich¬
zeitig erfuhr ich dabei , daß der Befehl zur Versammlung
der Truppen bereits am Morgen dieses Tages ansge -

fertigt worden war . Ich wandte mich daher au den Kron¬
prinzen mit der Bitte , zu gestatten , daß der abwesende
Major v . Hahnke ein chiffrirtes Telegramm für das große
Hauptquartier anfsetzcn möchte , wonach am folgenden Tage ,
den 3 . August , die Armee die Grenze überschreiten würde .
Hierzu bemerkte jedoch General von Blnmenthal , daß die
einzelnen Korps noch nicht so in sich aufgeschlossen wären ,
um bereits am folgenden Tage die Bewegung beginnen z »
können ; dieses Tages bedürften die Truppen noch jeden¬
falls für sich . So wurde denn in das Hahnke '

sche Tele¬
gramm der 4 . August als Tag des Aufbruches gesetzt und
die von mir Unterzeichnete chiffrirte Depesche nach Mainz
abgesandt .

In der Nacht gegen 11 Uhr konnte ich meinen Rück¬
weg nntrete » . Er war »och etwas umständlicher als die

Graf Albrecht trat an das Fenster , um das schwin¬
dende Tageslicht zu seiner Lektüre zn benutzen . Mit
zitternden Händen entfaltete er die Blätter und stieß ,
nachdem er kaum einige Zeilen gelesen haben konnte ,
einen leisen Schrei aus , gleichzeitig lies; er die Hand mit
den Papieren sinken und während er sich mit der anderen
fest auf das Tischchen stützte , neben welchem er stand ,
drückte er die heiße Stirn gegen die Scheiben des Fensters
und schloß in namenloser Qual die Augen vor den Bildern
der Reue und Selbstanklage , die ihn nun augenblicklich
erfüllten .

„Paula ! "

Dieser zitternde Ton von den Lippen der Gräfin
scheuchte plötzlich alle Herbheit , allen Groll aus dem
Herzen des jungen Mädchens .

_
(Fortsetzung folgt .)

Aus der „ Saarbrücker Kriegschrottik" .
— . Saa rbrücker Krieg » chronik -

, Ereignisse in und
bei Saarbrücken und St . Johann sowie am Spicherer
Berge 1870 , von A . RupperSberg , Oberlehrer am Gym¬
nasium zu Saarbrücken , fo nennt sich ein hochinteressantes
Erinnerungsbuch aus den ernsten Tagen , die jetzt gerade znm
25 . Male sich jähreu , aus jener Zeit , da viele Millionen
Deutscher bange nach Saarbrücken hinüberlauschten . War eS
doch hier , wo das Vorspiel des Kriege » einsetzte, wo unter
dem « ackeren Oberstlieutenant v. Pestel eine kleine tapfere
deutsche Schaar große sranzdsische Massen im Schach hielt und
JtlH in vrablend - u " ebermaLt Reivekt vor deutschem Muthe

» avtsche Preise._
Fahrt von Mainz nach Speyer , und ich langte erst am
3 . August Morgens gegen 8 Uhr in Mainz an , indem ich
so hintereinander die 3 . Nacht unterwegs zugebracht hatte .

Tages - Rnndschan.
Deutsches Reich

* Der Kronprinz des deutschen Reiches und Prinz
Eitel Friedrich sind gestern , Mittwoch , früh 7 Uhr
49 Min . in Begleitung des Obersten v . Deines auf
der Wildparkstation beziehentlich im Neuen Palais eiu -
getroffen .

* Der Präsident des kaiserliche » Kanalamtes , Löwe ,
erklärt, . es sei sicher darauf zu rechnen , daß auch bki den
wenigen Stellen im Kaiser Wilhelm - Kanal , wo
z . Zt . noch Baggerungen erfolgen , um die sonst vorhan¬
dene planmäßige Tiefe von 9 Metern herzustellen , diese
bis Ende August vollendet sein werden , so daß auch große
Panzer 1 . Klasse den Kanal anstandslos befahren können .

* Der „ Reichsoiizeiger " meldet : Die Jnnungs -
konferenz beendete am Dienstag die Berathung der
Regierungsvorlage betreffend die Organisation des
Handwerks . Die Vorlage beruht auf dem Grundsatz
der Zwangsinnung , ei» Grundsatz , der von der
Konfereiiz dahin erweitert worden ist, daß der Groß¬
betrieb , der handwerkmäßig ausgebildete Gesellen be¬
schäftigt , zu den Unkosten der Innung beitragen solle .
Die Forderung des Befähigungsnachweises
wurde fallen gelassen , nachdem der Regierungsver¬
treter erklärt hatte , die Regierung lasse sich gegenwärtig
nnter keine» Umständen ans den Befähigungsnachweis ein .
Bezüglich des Lehrlingswesens wurde der Regie¬
rungsvorlage zugestimnit , derzufolge auch der nicht hand -
werkmäßig Ausgebildete , der ein Gewerbe fünf Jahre
selbstständig treibt . Lehrlinge ausbildcn darf . Betreffs
des Meistertitels nahm die Konferenz die Regierungs¬
vorlage an , derzufolge den Meistertitel nur führen darf ,
>ver ein Gewerbe erlernt und die vorgeschriebenen
Prüfnngcn abgelegt hat .

Feaukreich.
* Die drei ehemaligen Administratoren der Süd -

bahn - GcseUschaft , Felix Martin , Bobin und
And ree , welche die Anklagekammer vor das Schwur¬
gericht verwiesen hatte , sind verhaftet worden .

* Ein weiterer Transport von 900 für die Expedition
bestimmten Land - und Seesoldaten , sowie von Proviant
und Kriegsmaterial wird heute , Donnerstag , nach Ma¬
dagaskar abgehen .

Russland.
* Ans sicherer Quelle erfährt die „ Köln . Z .

"
, daß

Geheimrath Lehde » sich erfreulicher Weise recht günstig
über den jetzigen Zustand des Thronfolgers aus¬
sprechen konnte , der trotz seines bleichen , abgemagerten Aus¬
sehens um fünf Pfund Gewicht zugenommen hat . Die
Aerzte hoffen , daß die Krankheit zum Stillstand kommt ,
betonen aber immer wieder dabei , daß der Thronfolger
sich vor jeder Ausschreitung hüten müsse . Sein Aufenthalt
in Dänemark wird ganz vom Wetter abhängig gemacht .
Er soll im Herbst jedenfalls nach Abbas -Tnma » zurnck-
kehren . Geheiinrath Leyden war ursprünglich von einem
reichen Privatmann zur Konsultation nach Petersburg ge¬
beten und reiste wahrscheinlich gestern , Mittwoch , bereits
nach Berlin zurück . Ueber Professor Sa charj in verlautet
aus Hofkreisen , daß er bei jedem neuen Bestich bei Hofe
sich durch eine schroffe Art und seine Schrullen mehr un¬
beliebt macht .

Blissiarien .
* Der „ Times " wird ans Sofia gemeldet , daß das

Scheitern der makedonische » Bewegung nicht
mehr bezweifelt werden könne , obwohl in einigen Distrikten

abnöthigte . Der bekannte Schlachtenmaler Karl Röchling -
selbst ein Saarbrücker Kind , deffen Tertianererlebnisse aus
jener Zeit in dein Buche mitberichtet werden , hat das Letztere
mit vielen anziehenden Bildern geschmückt , ivelche die Leb»
Hastigkeit der Schilderung noch weiter unterstütze » . Wir
können das Werk , das im Verlage von H . Klingcdeil , Saar¬
brücken erscheint, deshalb überall auf ' s Beste empfehlen und
benntzen es hiermit selbst, indem wir seinen Bericht über das
erste Todesopfer , das Saarbrücken 1870 dargebracht , hier
folge» lassen :

. Am Abend des 28 . Juli gegen 6 Uhr sollten 2 Ulanen
der 4 . Schwadron , die jetzt Rittmeister v . d . Osten führte ,
den gewöhnlichen Patrouillengang durch die Gersweiler Straße
an der Dentschmühle linb dem Heidenhübel vorbei »ach der
Forbacher Straße und dem Exerzierplätze machen. Am

Lndwigsplatz reiten sie ab , und die Znrückbleibende » freuen
sich der schmucken , unerschrockene» Krieger . Noch immer sind
sie fast nnversehrt von ihren Streifzügen zurückgekehrt, obwohl
die Franzose » gewiß das Pulver nicht sparen . Doch diesmal
mußte ein junges Blut daran glaube » . Nach kurzer Weile
rast ein schaumbedeckter Schimmel ohne Reiter daher ; man
erkennt das Pferd des einen Ulanen . Was ist geschehen ?
Ist der Reiter gestürzt , verwundet oder gar tobt ? Bald
erscheint sei» Kamerad , und nun hört inan traurigen Bericht .
Die beide» Ulanen waren nnangefochten bis znm Heidenhübel
gekommen ; da fallen Schliffe von de » feindlichen Vorposten .
Doch die Reiter achten's nicht ; sind sie doch gewöhnt , sich au «
dem Schieben der Franzosen nicht viel zn machen. Plötzlich
stürzt der Ulan Klaiber , ohne einen Laut von sich zn gebe » ,
vom Pferde , ei» Vlntstreifen rieselt von der Stirn über das
bleiche Antlitz . Bus dein Exerzierplätze hat man die Schüsse
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der Kampf noch sortdauert . Die Türken verständen es ,
den Jilsilrgeiiteu Proviant und Wasser abzuschueiden , und
ziväiigen sie so , ihre Verstecke zu verlassen und mit ihnen
zu kämpfen ; noch befinde sich Strumnitza in der Hand der
Insurgenten .

Amerika .
* In Brockside (Alabama ), fand ein Straßeu -

kampf statt , in welchem 2 Vizesheriffs und 6 Neger ge-
tödtet wurden . Ein schwarzer Bergarbeiter , der verhaftet
werden sollte , schoß ans die Sheriffs . Die weißen Berg¬
arbeiter vereinigten sich hierauf gegen die Neger . Es wur¬
den 150 Schüsse abgegeben , worauf die Neger flohen .
Man befürchtet einen Angriff auf die Stadt .*

Nachrichten aus Cuba melden , daß Generalmajor
Roloff mit 4 Schoonern dort gelandet ist . Zwei davon
sind mit Waffen und Munition beladen . Roloff war einer
der hervorragendsten Führer des kubanischen Aufstande »
im Jahre 1863 .

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unter dem 16 . Juli ds . Js . gnädigst geruht , die Reallehrrr
Dominik Streicher am Gymnasium zu Tauber¬

bischofsheim,
Rudolf Kratzer a» der Höheren Mädchenschule in

Heidelberg und
Franz Kl um pp an der Oberrealschule in Karlsruh «

landesherrlich anzustellen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unter

dem 22 . Juli d . I . gnädigst geruht , den Postsekretär Gustav
Trunzer aus Ncckarburken z»m Oberpostsekretär bei der
Kaiserlichen Oberpostdirektio » Konstanz zu ernennen .

Mit Eiiischließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 12 . Juli d . I . wurde Hauptamtsasststent KaSpar
Neckermann in Heidelberg ans Ansuchen unter Anerkennung
seiner langjährigen treuen Dienste in den Ruhestand versetzt.

Mit Entschließung Großh . Miiiisterinm » der Finanzen
vom 26 . Juli d . I . wurde Hauptanitsassistent Christoph
Trefurt in Schaffhansen auf Ansuchen bis zur Wiederher¬
stellung seiner Gesundheit in den Ruhestand verseht .

Auö Bade «.
• Nr . 45 des „ Verordnungsblattes - der Generaldirektion

der großh . bad . Staatseisenbahuen enthält : Allgemeine Ver¬
fügung : Anlage 6 . zur Verkehrsordnung für die Eisenbahnen
Deutschlands . Sonstige Bekanntmachunge » : Eidgenössische»
Schützenfest in Winterthur . Plakatbild de « Norddeutsche » Lloyd .
Plakulbild vou Schivetziugen . Giltigkeit der Freikarte » . Fahr¬
preisermäßigung zum ttreisturnsest in Straßbnrg . Eröffnung
von Reichslelegraphenanstalte » . Ausgefundenes Geld : am
19 . Juli im Bereiche des Bahnhofes Karlsruhe ei» Geldtäschchen
mit M . 4,55 .

Sitzung des Bürgerausschusses .
$ Karlsruhe , 29 . Juli .

Vor Beginn der Sitzung finden Wahlen statt . Gewählt
wird zum Mitglied des Stadtoerordneteuvorstaiids Herr Dr .
Robert Goldschmit , Professor , mit 47 von 5t abgegebene »
Stimmen . Zn Stadtverordneten werden gewählt die Herren
tzossattlcrmeister Robert Ostertag und Leistenfabritant Josef
Beuchert , ersterer mit 71 , letzterer mit 73 Stimmen . Ab¬
gegeben wurden 78 Stimmen . Ui» halb 4 Uhr eröffnete der
Vorsitzende, Oberbürgermeister Sch netzler , die Sitzung . Die
Aufnahme der Präsenz ergibt die Anwesenheit von 84 Mit¬
gliedern des Kollegiums . Erster Gegenstand der ziemlich
reichhaltigen Tagesordnung , die aber in verhältnißmäßig kurzer
Zeit erledigt iviirde , ist der Antrag des Stadtraths auf Be¬
willigung von 300,000 M . ans Anlehens Mitteln zur
Kanalisirnng de » Neugrabens . Oberbürgermeister
Sch ne tzler und Stadlv . Schwindt befürworteten — letzterer
namens des StadtverorduetenvorstaudeS — die Annahme de»
Antrages . Stadtv . Schwindt führt noch aus , die Vorlage
sei sowohl in finanzieller Hinsicht , wie in ihrer Tragweite
überhaupt von besonderer Bedeutung , insofern die Kanalistrung

gehört und das ledige Pferd zurückkommen sehe », der Ulan
Deckelnik sprengt trotz des feindlichen Kugelregens im Galopp
auf de» regungslos Daliegeudeu zu und berührt ihn mit der
Lanze , nn> zu sehe » , ob » och Lebe» in ihm ist ; doch der Ge¬
fallene rührt kein Glied mehr . Eine Zeitlaug hindert da»
hesiige Feuer die Bergung der Leiche . Schließlich suchen zw«
Handwerksbnrsche » ( als der eine dieser muthigen Männer
wird der jetzt »och in Berlin lebende Tischlermeister Gustav
König geuauut ) , indem sie zum Zeichen idrer friedlichen Absicht
ihre Taschentücher au Stöcken schwenken , die Unglücksstätte zu
erreichen, und es gelingt ihnen anch, den gefallenen Krieger
auf seiner Lanze und seinem Säbet zurückzubringen . Zwei
Engländer leisten ihnen dabei Hilfe ; auf dem Exerzierplätze
laden Vierziger die Leiche ans ihre Gewehre und bringe » fl«
in die Stadt . Am nächsten Tage wurde Klaiber . ein Bauern¬
sohn ans Hoheuzvllern , auf dem Saarbrücker Friedhofe bei¬
gesetzt , wo ihm und den Kameraden , die ihm noch auf der
Grenzwacht in de » Tod folgte », ein einfache» Denkmal «»setz»
worden ist.

Das Geschick de« jungen Krieger » erscheint besonder »
tragisch , wenn man weiß , daß er eigentlich zur Ersatzschwadrv »
kommen sollte, >veil er noch Rekrut mar und nicht völlig au »-
gebildet lchien . Doch Klaiber bat seinen Wachtmeister
Siebisch flehentlich , ihn doch hier zu behalten , da er sich
sonst später in seinem Heimathsdorse schämen müffe, wen »
seine Kameraden von ihren Feldzugsabenteuern erzählten » und
seine Bitten hatten seine Vorgesetzten gerührt . I » seine«
Herzenssrende darüber bewirthete Klaiber sein« Kameraden
von den zwei Thaler » , die ihm seine Eltern kürzlich geschickt
hatten . Nun lag er al » da» erste unserer Opser in de«
kühlen Erde . -
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der Reugraden « ein Glied der projektirten Schwemmkanalisation
f» . Einem solchen Zustand , wie er jetzt im Neugraben bestehe ,
müsse abgeholsen werden . Man höre wohl dir Meinung
äußern , wenn Mühlburg nicht zu Karlsruhe gekommen wäre ,
würde di« Kanalifirung de» Neugrabe »» wohl nicht erfolge » .
Auf «iuen solche » Standpunkt dürfe man sich aber nicht steile » ,
um so weniger , al » mit der ^Kaiialisirung de» Nengraben » ei »
Schritt zur Schwemmkanalisation gethan werde . Dem in der
Begründung der Vorlage zum Ausdruck gebrachten Befremden
müsse man fich anschließen , daß da« Ministerium , nachdem
ihm « itgethrUt war , der Stadtrath habe die Kanalisation
de» Neugrabens al « ein, nothwendige Maßnahme aus freien
Stücken beschlossen , fich zu einer Weisung an da» großh -
Bezirksamt bewogen fühlen konnte , diese Herstellung gegenüber
der Gemeinde mit allem Nachdruck zu betreiben .

Stadtv . Dr . Bin , bringt zu der Vorlage verschieden.
Bemerkungen und Bedenkm zum Ausdruck . 8 » sei ihm auf¬
fällig , daß die Kosten der ganzen Schwemmkanalisation auf
760,000 Mk . nach dem Obergutachten berechnet werden ,
während für die Kanalifirung de« Reugraben « allein
300,000 Mk . angesordert werden . Wenn zunächst auch die
Uibelstände des Neugrabens beseitigt werden müfien , so sei
doch der Unterschied zwischen den beiden in Betracht gezogenen
Summen kein so großer , als daß nicht schon jetzt die Schwemm¬
kanalisation ins Auge gefaßt werden kann . Von den drei
vorliegenden Projekten zur Abführung der Fäkalien könne doch
nach den Gutachten der Sachverständigen wohl nur da » Projekt
der direkten Abführung in den Rhein in Betracht kommen,
wodurch eine erhebliche Verunreinigung der Rheins nicht zu
befürchten wäre . Als Ursache, weshalb vom Stadtrath die
Schwemmkanalisation nicht schon jetzt in Frage gezogen
werde , scheinen ihm finanziell » wie wafierpolizeiliche Rückfichte»
mitzusprechen . Nach seinem Dafürhalten werde die maß¬
gebende Behörde — da « Ministerium — erst dann in der
Frage der Einmündung der Fäkalien in den Rhein ent¬
scheide», wenn die definitiven Pläne vorliegen . Angesichts
diese» Umstandes finde er es doch für angebracht , der Schwemm¬
kanalisation schon jetzt nahe zu treten , um so mehr , als die
Kanalisation keine verhültnißmäßig zu hohen Kosten erfordert .
Bei dem hohen Werth , den sie für Generationen habe , halte
er es nicht für angebracht , die finanziellen Rücksichten aus¬
schlaggebend wirken zu laffe» . Erstehen auf der einen Seite
auch Kosten , so werden auf der anderen Seite auch Einnahmen
vornehmlich durch eine» vermehrten Wasierverbrauch , sowie
Ersparnisse durch Wegfall der Abfuhrkosten erzielt . Einen
weiteren Grund , die Frage als eine akutere zu behandeln ,
erblicke er in dem Umstand , daß die Abwasser der Stadt durch
die Schwemmkanalisation noch weiteren Gemeinde » , als e»
jetzt durch den Neugrabe » der Fall ist . nutzbar gemacht werde »
kann . Wenn auch auf diese Weise Gutes gewirkt werden
kann, müsse die Kanalisation doppelt begrüßt werden . Auch
ihn habe es seltsam berührt , daß angesichts der schwierige»
Lage , in der sich die Stadt befindet , angesichts der Be -
strebungeii der Stadt , die Hhgienische » Berbältuisse der Stadt
zii tesstrn , angesichts der freiwillig beschlossenen Kanalifirung
de« Neugrabens da» Ministerium fich veranlaßt sah , dein
großh . Bezirksamt eine derartige Weisung z » geben , die
Kanalisation des 'Neugrabens gegenüber der Gemeinde mit
allem Nachdruck weiter zu betreibe » . Er habe «8 als eine
Ungerechtigkeit empfunden , daß mau uiit einer so harten
Redewendung dem Stadtrath gegenüber ausgetreten ist.
Redner bringt sodann Beschwerden von Bewohnern der
Lesfingstraßs vor über Belüstiguilgeil durch geräuschvolle
Arbeiten und Ranch der Gasanstalt vor dem Mühlbnrgerthor
und bittet den Stadtrath um Abstellung der Mißstände .

Gegeiiüber diesen letztereii Beschwerden bemerkt Ober¬
bürgermeister Schnehler , der Stadtrath habe bereits auf
eine an ihn gelangte Eingabe das Gaswerk zu einer Aenßerung
ausgefordert , die aber noch nicht eingegangen ist . Stadtv .
Schneider bemerkt zu letzten » Pnnkt , es sollte in derartigen
Angelegenheiten nicht vorgegriffen und erst der Instanzenweg
durchgemacht werden , ehe Beschwerden im BürgerauSschnß vor¬
gebracht würden . Sich zu der weiteren ÄnLsührnng des
Stadtv . Binz wendend , führt Redner aus , Herr Dc . Binz
scheine in seinem Feuereifer , mit dem er für die Schwemm¬
kanalisation eingetreten , übersehen zn haben , daß nicht nur
der Stadt , sondern auch jedem Hausbesitzer große Kvsten durch
die Kanalisation erwachsen. Er glaube , so lange wir mit
dem heutigen Abfnhrsystem durchkvmmen , sollten wir nicht zu
der Knalisation übergehen und ruhig damit warten , bis dis
dringende Nvthweudigkeit dazu an uns herantrete . Auch die
Höhe der Kosten scheine Herr Binz übersehen zu habe » , nicht
um eine halbe Million , sonder » um über anderthalb Millionen

.handle es sich bei der Kanalisation . In der nächsten Zeit
stehen der Stadt aber so große Aufgaben bevor , daß wir uns
fragen müsse » , ob es sich hier um etwas NothwendigeS , oder
etwa » WünschenSwertheS handelt . Der Neugraben - Kaiialisatio »
können wir uns nicht entziehen , wir werden sie auch bewilligen ,
über die Schweunukanalisatiou werde » wir erst dann sprechen,
wenn die definitive » Kosten, auch die der Hausbesitzer , fest-
gestellt sein werden .

Stadtv . Baum ei st er ist über die AnSführunge » des
Stadtv . Dr . Binz sehr erfreut . Der Grund , weßhalb der
Stadtrath nicht schon jetzt mit der Schwemmkanalisation her¬
vortrete , sei nicht allein finanzieller Natur , sondern sei in
amtlichen Erwägungen , im wasserpolizeilichen Verfahren be¬
gründet , zu dessen Erledigung Jahre vergehen können . Bezüglich
der Kosten sei zu bemerke» , daß die für den Neugraben an -
geforderten 300,000 M . in der von Schück berechneten Summa
von 900,000 M . für das SchwemmkanalisationSprojelt init
enthalten find . Die von Herr » Stadtv . Binz angeführte »
Zahlen feien vollständig richtig gewesen. Herr Stadtv . Schneider
habe mit Recht bemerkt, nicht nur die Stadt , sondern auch die
Hausbesitzer werden durch die Kanalisation belastet . Nun
könne aber nicht verlangt werden , daß sofort alle Hausbesitzer
Wasserklosett einrichten . Die Sach « brauche ja nicht nuver -
züglich verfolgt zu werden , er gebe fich aber der Hoffnung
bin , daß wir es noch in absehbarer Zeit erleben , di« Schwemm -
kanalisation «ingeführt zu sehen.

Stadtv . Dr . Binz wendet sich gegen de » Stadtv . Schnei¬
der ; den von diesem ihm gegenüber gebrauchten Ausdruck
. Feuereifer ' weist er al » deplazirt zmnck. Wenn er den
Stadtrath bitte , die praktische Ausführung eines Projektes in 'S
Auge zn fassen und sogar davon absehe , einen Antrag zu
stellen , so könne von einem Feuereifer nicht gesprochen werden .
Was den Appell an die Hausbesitzer betreffe, so ist in der
Denkschrift von Schück gesagt worden , daß eS sich nicht um
einen obligatorischen , sondern zunächst um einen fakultativen
Anschluß an die Kanalisation handeln würde . Bezüglich der
von Schneider angeführten Zahlen sei schon von Herrn Bau¬
meister eine Richtigstellung erfolgt .

Oberbürgermeister Schnetzler gibt einen geschichtlichen
Ueberblick über die Entwicklung der vorwürfige » Sache . Da «
ganze Kanalnetz der Stadt sei darauf berechnet, auch die
menschlichen Excremente auszunehmen und abznführeu . Die
Polizei gestatte jedoch eine solche Benützung der Kanäle nicht,
so lange der Hauptsammelkanal , d . i . der Landgrabe » , in
eine» kleinen Fluß , die Alb , einmünde . Es müsse nun end-
giltig darüber Entscheidung getroffen werde » , war mit dem
die Excremente enthaltende » Abwasser geschehen soll. Da er .
gäben sich dann 3 Möglichkeiten : Klärung , Berieselung und
direkte Ableitung i» den Rhein . Die beiden ersten Systeme
seien für Karlsruhe mit unverhältnißmäßige » Kosten verknüpft ,
wie in dem Gutachten dar Nähere dargethan . Die Möglich ,
keit , die Fäkalien in den Rhein abzuleite », habe man vor
wenigen Jahren noch nicht hoffen können. Unterdeffen habe
fich jedoch ein Umschwung der wiffenschastlichen Anschauungen
über diese Frage ergeben und auch dar großh . 'Ministerium
de » Inner » mache ausweislich seines den Mitgliedern de»
BürgerauSschuffeS bekanntgegebenen Erlaffc » grundsätzliche Ein ,
Wendungen gegen die Einleitung der Excremeute i» den Rhein
nicht mehr geltend . Nachdem festgestellt war , daß diese in
Ausficht genommen werden könne, glaubte der Stadtrath zu¬
nächst die sehr dringlichen Mißstände , die durch den gegen¬
wärtigen Zustand de » Neugrabens herbeigeführt seien, mvg-
lichst rasch beseitigen zu sollen und zwar in einer solchen
Weise, die einer künftigen Einführung der Schweuimkanallsation
zugutkommt . Letztere sofort i» Antrag zu bringe » , sei nicht
nur wegen des nach aller Voraussicht recht langwierigen
wafferpolizeilichen Verfahren «, das vorhergehe » müsse , nicht
möglich , sondern e« komme allerdings auch der Finanz .
Punkt in Betracht und er würde der Stadtrath , wenn er
die erforderliche große Summe auf einmal in An¬
forderung bringe , wahrscheinlich viele . Nein ' zu
hören bekommen. Der Stadtrath gedenke daher schrittweise
vorzugehen . Der Kanalisation der Neugrabens werde in
kurzer Zeit die Ueberwölbung der «och offenen Landgraben - :
strecken folge » müssen , die von den in der Nähe der Land -
graben « ansässtge » Hauseigenthümern und Einwohnern dringend
verlangt werde und bei fortschreitender Ausdehnung der Stadt
nach Westen nicht lange mehr hinausgezögert werden könne.
Sei auch diese Arbeit vollendet , dann koste da« weiter Er¬
forderliche nicht mehr soviel und e» könne daun die Einführung
der Schwemmkanalisation verwirklicht werden . Für die HauS -
eigenthniner sei dieselbe keine Last, sondern rin großer Vor »
theil . Die Abortgruben wasserdicht zu halte » , sei unmöglich .
Bei der letzten aUgemeiuen Untersuchung der Gruben hätten
sich Hunderte als undicht erwiese» , der Inhalt solcher Gruben
dringe in die Keller rin und gefährde , abgesehen von dem
Eckelhafteil eines solchen Zustandes , die Gesuildhsit der Haus -
bewohner . ES fei » ilmöglich, zu bewirken, daß immer alle
Gruben rechtzeitig entleert würden ; namentlich wo Wasser -
tiosetS bestünden , würden die Gruben häufig überlaufen und
ihren Inhalt in die benachbarte » Keller ergießen . Vor kurzer
Zeit seien bei großh . Bezirksamt zn gleicher Zeit 46 über -
lanfende Gruben angemeldet gewesen. Redner sei überzeugt ,
daß viele HauSeigenthümer sehr gerne alsbald von der Mög¬
lichkeit Gebrauch machen würden , die Schwemmkanalisatiou in
ihren Häusern einznführen und sich dadurch der Sorge um
die Entleerung uild Instandhaltung der Gruben zu entschlage»
und eine ständige , ohne weiteres Zuthun vor sich gehende, so¬
fortige saubere und geruchlose Entsernuiig der Fäkalien aus
ihren Grundstücken zu sichern . Ein Zwang sei indessen nicht
beabsichtigt . Oiebuer bespricht sodann noch den Eiustnß , welchen
die Einsührnng der Schwemmkanalisation und die dadurch be¬
dingte Vermehrung der Wasserklosetz und die Unkontrolirbar -
keit des Wasserverbrauchs in diesen auf die städtische Wasser -
brzugsnrdnung ausübeil müßte , und spricht die Hoffnung aus ,
daß sich die Schwemmkanalisation in nicht allzuscrner Zeit
verwirklichen lasse .

Stadiv . Dr . Friedberg hält e» nach den Aus -
sührungeil des Vorredners für zierulich sicher , daß in abseh¬
barer Zeit die Schwemmkanalisation kommen wird . Die Iteu -
grabenkanalisatiou erfordere 300000 M . , das sei eine hohe
Summe , Angesichts der er doch Bedenken hege . Er frage deshalb
an , ob diese Kanalisation nicht verschoben werden könne.
Herr Stadtv . Binz habe zwar daraus hiugewieseu, die Inter¬
esse » der Stadt mit jenen des Lande » nicht in Gegensatz zu
briugeu . Dieser löbliche Bestrebe » beruhe aber nicht auf
Gegenseitigkeit . Er erinnere » nr an Beiertheim . Die Stadt
sei nicht verpflichtet , dafür besorgt zu sein / daß die Laild -
gemeinden ihre Abwasser nutzbar verwenden können . Erfrage
sich somit , ob die Neugrabenkanalisation heute nicht von der
Tagesordnung abzusetzen und zu prüfe » wäre , ob nicht i »
anderer Weise der Mißstaud vorübergehend zu beseitigen ist.
Namentlich sei zu prüfen , ob den Gemeinden Kniclingen ,
Teutschneureuth und Welschneureuth auch wirklich ein Recht
auf Stauung des Landgrabens zustehe.

Oberbnrgerm . Schnetzler theilt mit , daß der Stadtrath
die Frage der Berechtigung dir sogenannten Wässerungk -
gemeinde » , den Landgrabeir zu flauen , da sie auch ihm zweifel¬
haft erschienen sei, zum gerichtlichen Anstrag gebracht habe.
Die Frage sei jedoch bejaht worden und die Etadtgemeiirde
habe den mit den WäfferuugSgemeiuden dieferhalb gesührten
Prozeß rndgiltig verloren . Auch die andere Frage sei ge¬
prüft worden , ob fie nicht durch provisorische Herstrllnng die
durch den Neugraben bedingten Mißstände beseitigt werden
könnt, ». Es sei jedoch nur durch di« Kanalisation des Grabens

Abhilfe zu erreichen . Wenn man den Kanal so eng mache ,
daß er nur das gegenwärtig thatsächlich abfließende Waffe»
abführen könne, dann komme man allerdings mit einem t >,
heblich geringern Aufwand au », nämlich mit etwa 200,000
Mark . Die WässerungSgemeiuden würden sich aber mit einer
derartigen Aendernng jedenfalls nicht begnügen , da sie durch
einen mit nicht sehr großen Kosten verknüpfte » Schlamm »
auShub au » dem Neugrabeu ihren Wiesen erheblich mehr
Wasser zuführe » könnten . Um die Ansprüche der Wässerung, ,
gemeinde » zu befriedige », müsse ei » Kanal mit etwa 250,000
Mark Aufwand gebaut werden Dann sei aber der Kanal
für die Einführung der Schwemmkanalisation immer noch nicht
zu gebrauche » , müffe vielmehr durch einen umsangreichen
Kanal ersetzt werden und das für ihn aufgewendete Geld sei
geradezu hinausgeworfen . Redner empfiehlt daher die Be¬
willigung der geforderten 300 .000 M >

Stadtv . Schneider schließt sich dem an und erklärt ,
daß auch der Stadtv . - Vorstaud die vo » Herrn Friedberg ans.
geworfenen Fragen eingehend geprüft habe . Er sei mit dem
schrittweisen vorsichtige » Vorgehen des Stadtrath » einver¬
standen . Die Ueberwölbung des Landgraben » a » den noch
offenen Stellen halte auch er für eine Maßregel , die nicht
lange verschoben werden könne .

Stadtv . Schwindt hat sich an Ort und Stelle über¬
zeugt , daß der jetzige Zustand de » Neugrabens absolut un¬
haltbar ist . Er könne nur dringend befürworten , zu de -
willige » , was hier verlangt werde , nachdem der Stadtrath nach
allen Seiten die Angelegenheit geprüft .' Er meldet fich nun Niemand mehr zum Wort und wird
der Antrag des Stadtrath » einstimmig angenoinme » .

Der weitere Gegenstand der Tagesordnung betrifft die
Herstellung der verlängerten Krieg st raße und
der Schwimmfchulstraße al » Ortsstraßen , sowie
Kanalisation derselben . Der Stadtrath beantragt hierfür
die Bewilligung von 206400 M . , welcher Aufwand au ? An -
leheuimitteln zu decke » ist . Bei der Herstellung dieser Straßen
handelt e» fich um Beschaffung einer Zufahrt zu dem neuen
Mühlburger Güterbahnhof . Der Antrag bietet somit Ge»
legenheit , die Mißstände am hiesige» Bahnhof zur Sprache zu
bringen .

Nachdem Oberbürgermeister Schnetzler die Annahme
der Vorlage befürwortet , bringt Stadtv . Schneider sofort
die mißlichen Bahnverhältniffe zur Sprache . Nach Aufhebung
des Güterbahnhofs am Mühlbnrgerthor Hab« die Geueral -
direktio » zugestaiiden , daß denjenigen Industriellen , die An -
fchlußgeleife an den Mühlbnrgerthorbahnhof habe» , auch ferner
die Güter dorthin gebracht erhalten . Was nun sür dies«,
könne auch für ander « zugelasse» werden . Die Generaldirektion
erklärt aber , das sei nicht uiöglich. Auffallend war es , daß
die Teneraldirektion eines Tage « erklärte , der Büterbahnhof
am Mühlburgerthor werde für Güter aufgehoben , noch ehr der
sogenannte neue Mühlburger Güterbahuhof fertig gestellt, und
den Industrielle » und Geschäst»leute » jenes Stadttheil » kurzer
Hand zumuthete , ihre Güter vom neuen Rangirbahnhof im
Durlacher Wald zu hole ». Das gab damals ei» großer
Sturm , dem die Generaldirektion auch bekanntlich uachgegebeu.
Es müffe doch einmal ausgesprochen werde» , daß es wenig
Städte geben dürfte , die seiten« einer Bahuverwaltung so
rücksichtslos behandelt werde » wie Karlsruhe .

Nachdem nun der Mühlburger Güterbahuhof angelegt ,
uiüsjen auch die Zufahrtsstraßen gebaut werden . Bei dieser
Gelegenheit berührt Redner auch die Einverleibung Beiert »
heim 'S . Nachdem gütliche Vereinbarungen mit Beiertheim
nicht zu erziele » gewesen, uiüffe der bestimmten Erwartung
Ausdruck gegeben werden , daß die Angelegenheit im nächsten
Landtag zur Sprache und auf gesetzlichem Wege in
der Weise zur Entscheidung gebracht wird , wie e« die Ent -
Wickelung Karlsruhes uothwendig mache . Die erwartete Ent -
lastuug der Bahnübergänge am Hauptbahuhof durch Erbauung
des neuen Rangirbahnhofe ist nicht eiugetroffeu . Der Ett »
linger » und der Nnppinrsc - Nebergnng sind «ach einer Ermitte -
lung innerhalb 16 Stunden über 6 Stunde » geschloffen . Da -
durch werde der Verkehr der Südstadt mit der Hauptstadt
nahezu unterbunden .

Stadtv . Schwindt stimmt diesen Klagen vollständig z»
und führt einige Beispiele an . Ein zu rinem schwer Kranken
gerufener Arzt kam um 8 Uhr 30 Minute » vor dem gesperrten
Ettlinger Bahnübergang an und mußte bi- 2 Minuten vor 9 ,
also 28 Minuten , warte » bis er feine Fahrt fortsetzeu konnte.
Der Uebergang blieb in dieser Zeit während 9 Minuten ge-
sperrt , ohne daß ein Zug oder eine Lokomotive ihn passirte .
Diese Verhältnisse müssen hier doch zur Sprach « gebracht
werde » . Er richte die dringende Bitte au den Stavtratv ,
uochnrals feilten Einfluß anfznbieten , daß diese Mißstände ad»
gestellt werden .

Oberbürgermeister Schnetzler theilt mit, baß der
Stadtrath im Frühjahr d . I . au die givßh . Geueraldirektiou
der Staatseisenbahneu das Ersuchen gerichtet Hab« , es mögen
über die möglichen Arten der Beseitigung der durch den Bahn¬
betrieb i» unserer Stadt verursachten Störungen der Straßen¬
verkehrs Pläne und Kostenvoranschläge ausgearbeitet »ab der
Gemeindebehörde znr Aeußernug mitgetheilt werde». Der
Stadtrath machte dabei aufmerksam , daß eS für die Fort »
führung des OrtsbauplaueS und die Anlage neuer Straße » ,
namentlich in dem GeniarkungSgebiet zwischen Moltkestraße und
Kaiserallee durchaus uöthig sei , zu wisie » , ob die Bahn höher
gelegt werde oder im Niveau bleibt . Er wie » ferner darauf
hin , daß dir Umwandlung der Pferdebahn m eine elektrisch «
Bah » geplant uud daß es dringrird wüuschenSwerth sei , diese
letztere vor die Festhalle und da» VierordtSbad uud in de»
Bahnhofstadttheil zu führe », was jedoch zufolge der jchige»
Riveauübergüuge unmöglich wäre ; ferner , daß der Umbau der
VierordtSbads von einer besseren Verbindung dieser Auftalt
mit der Stadt abhängr . Die Generaldirektion Hab« darauf
eine Erwiderung gegeben , die Reduer in ihrem hier ein¬
schlägigen Theil vorlesen zu sollen glaubt uud di« mir folgt
lautet :

. Schon vor Empfang Ihrer geehrten Inschrift vo» 18.
» . M . (März ), Nr . 3520 , halten wir die Hochleguo, de»
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hiesigen Hauptbahnhuses als diejenige Maßregel . vnrch
welche die an den Bahnübergängen bestehenden Schwierig¬
keiten und Mißstände in gründlichster Weise beseitigt wer -
de » könnten , näher ins Auge gefaßt , obgleich wir dieselbe
keineswegs als eine dringliche in dein Sinne betrachte » , als
wenn die Verwirklichung dieses viele Millionen erforderden
Projektes schon jetzt unvermeidlich und eine Frage der
nächsten Zukunft sei . Wir wollen in dieser Beziehung nicht
auf die schon früher von uns vorgeschlagenen Abhilfinaß .
regeln und die städtischerseitS zu denselben eingenouimeue
Ablehnende Stellung ' zurückkouinie» , sonder » hier nur darauf
anfuierkjai » wachen , daß bei dein Entwürfe der z . Zt . ihrer
Vollendung entgegengehenden Aenderung und Erweiterung
der hiesige» Bahnhofanlagen die Rücksicht auf die thuulichste
Verbesserung der Zustände an den Bahnübergängen durch
Entlaftnng derselben von dein Verkehr der Güterzüge und
thunlichste Einschränkung der Nangirfahrten eine wesentliche
Rolle gespielt hat und daß nunmehr doch vor Allem ab »
gewartet werden muß , in welchem Grade die im Eisenbahn¬
betrieb eiutretenden Aenderungeil sich als Erleichterungen
für beit Lleaßenverkehr auf den Bahnübergängen
bemerklirh mache » weiden . Insbesondere bezüglich
der Uebergänge ' an der Ettlingerstraße und der
Gartenstratze wird dies » ach unserer Ueberzeugnng in einem
Masse der Fall sein , daß die Ausführung der nach Ihrer
Mittheilum , in Aussicht stehenden Herstellungen , wie die
Foilsetznng der Pferde - dezw. elektrischen Bahn über den
Ettlinger Ilebergang in den Bahnhofstadttheil und überhaupt
alle einen möglichst ungehinderten Uebergang ans der
Etllingerstraße zur Voraussetzung habenden Einrichtungen
erfolgen können unter Beibehaltung der Niveanübergänge ,
ohne daß dabei ivesentliche Slörungen zu befürchten sind.

Nichtsdestoweniger stimmen wir aber mit der dortigen
Anschauung insoweit überein , daß die Möglichkeit einer
späteren Hochlegung der Bah » nicht außer Auge gelassen
werden soll!« und daß daher , wenn auch z . Zt . eine be¬
stimmte Entschließung über die Art und Weise der künftigen
weiteren Umgestaltung dieser Verhältnisse , wenn sich eine
solche einmal als Bedürfniß erweisen sollte, vorläufig nicht
getroffen werde ». kann , doch alles vermieden werden muß ,
was sich bei etwaiger Aussührnng der Hachlegnng als Er -
schivcuing vder Mißstand erweisen würde . '

In welchem Umfang die Vorhersage der EisenbahnbehKrde ,
daß sich die Zustände an den Bahnübergängen nach Fertig¬
stellung der strategischen Bahn günstig gestalten würden , in
Ersüllung gegangen , das sei durch die Vorredner klar beleuchtet
worden . Der Personenverkehr nehme ständig zu und damit auch
d e Zahl der Personenzüge , diese letztere sei auch durch die neuen
stralegischen Linien vermehrt worden . Der Raum zwischen
der Rüppurrer - und Ettlingerstraße sei zu kurz , um die langen
Personenzüge rangiren zu können . Es müßten hiezu immer
die Straßennbergänge befahre » werden und es sei nicht ab¬
zusehen, daß hierin jemals eine Aenderung erfolgen . Ai»
gestrigen Sonntag habe Redner gesehen, daß ei » Personenzng
23 Minuten lang gerade auf dem Bahnübergang der Ettlinger -
straße ausgestellt gewesen sei. Bei hier stattfindenden Festlichkeiten
seien die Zustände besouders schlimm, weil dann der Wagen -
und Personenverkehr »ach dem Festplatze sich bedeutend steigere,
zugleich aber auch die Zahl und Dauer der Barrisreschlüsse sich
vermehre , zum .Theil wegen der knrsirenden Extrazüge , zum
Theil weil die Bahuwärler , da sic den starken Strom von
Wagen und Personen nicht so rasch jeweils untcillirechen
könnten , größere Vorsicht anwenden müßten . Beim ' letzten
Sängerfest sei das Geschlossensein der Barrieren die Regel ,
dar Offensein die Ausnahme gewesen und das Gleiche werde
auch beim bevorstehenden Kriegerfest sich zeigen . Die Zustände
seien geradezu unerträglich und der Stadtrath werde es bei
dem Bescheid der Generaldirektio » selbstverständlich nicht be¬
wenden lassen. Redner hofft , daß die weiteren Schritte des
Stadtraths von Erfolg begleitet seien und daß die gesammte
Einwohnerschaft die Gemeindebehörde in ihrem Bestreben Wandel
zu schaffen , kräftig .unterstützen werde .

Die Debatte ist damit beendet und wird der Antrag de»
StadtrathS einstimmig angenommen .

Ein gleiches geschieht mit den Verträgen , die zwischen
der Stadt und der großh . Eisenbahnverwaltung abgeschlossen
worden betreffs Verkauf von Gelände für Anlage der
GüterbahuMühlburg - Ran gierbahn Hof , 115,957qm
für 106,118 Mk . 67 Pfg . und betreffs Verkauf von Gelände
für Errichtung eines Dienstwohugebäudes beim
neuen Mühlburger , Güterb ah » Hof 15 Ar für
4500 Mk ., nachdem Oberbürgermeister Schnetzler und
Namens des Stndtv . - Vorstands Stadtv . Ettlinger die Ge¬
nehmigung empfohlen .

Bei dem Antrag de» StadtrathS anf Anstellung der
Oberbuchhalters Friedrich Fecker zum Stadt¬
rechner mit einem Gehalt von 4500 Mk . jährlich spricht
Oberbürgermeister Schnetzler dem seitherigen Stadtrechner
Ludwig Lautenschläger , der nach 52 jähriger Dienstzeit wegen
Kränklichkeit um seine Znruhesetznng gebeten , Namens des
StadtrathS den Dank für die lange treue und gewissenhafte
Dienstleistung au » ( BravoI ) , welcher Dankesbezeugung sich der
Stadtv . - Vorstand durch Stadtv . Abt anschließt .

Die Anstellung des Oberbuchhalter » Fecker zum Stadt -
rechne r wird gutgeheiße » .

Der folgende Punkt der Tagesordnung , Herabsetzung
de » Zinsfußes der städtischen Sparkasse und
Aenderung deS Statuts der Spar - und Pfand¬
lei hl asse gelaugt nicht zur Berathung , weil Seitens des
Stadtverordueteu - VorstaudeS bezüglich einzelner Punkte die
Vorlegung weiteren Btaterial » gewünscht wird . Auf Vorschlag
deS Oberbürgermeisters Schnetzler wird die Vorlage an eine
gemischte Kommission von je 4 Stadträthen und Stadtverord -
rrrten verwiesen . Die Vorlage muß bis zum September zur
Erledigung kommen.

Der letzte Gegenstand der Tagesordnung betrifft ein
Orttstatut Über die Bestellung einer städtischen Feuer -
versichrrungSkom Mission . DaS Statut wird , nachdem
Oberbürgermeister Schnetzler und Seiten » de» Stadtverord -

neten - VorstandeS Stadtv . Dengler die Annahme befnnvortrt ,
ohne Debatte angenommen . Hieraus wurde die Sitzung ge¬
schlossen .

Badische Chronik .
A . Karlsruhe , 31 . Juli . Der Strafsenat des Ober-

landesgerichts hatte sich heule als Revisiousinstanz mit der
Anklage gegen den sozialdemokratischen Agitator Krohn in
Konstanz wegen Störung der Sonntagsruhe z » besaffen. Wie
aus der Verhandlung zu eiitnehine » war , hatte das Bezirks -
amt Konstauz gegen den aus Hamburg gebürtigen Maler
Krohn eine Strafverfügung von 3 Mark wegen der ihm zur
Last gelegten That erlaffe » , die dadurch begangen war , daß
Krohn am Sonntag den 17 . März während des Vormittags -
gottesdienste « die für Konstanz bestimmten Exemplare deS
. VolkSsrennd " ausgetragen . Der mit Strafe Belegte rief die
Entscheiqung des Schöffengerichts an , da» die ausgesprochene
Strafe bestätigte . Krohn gab sich jedoch damit nicht
zufrieden , sondern legte Berufung a» die Strafkammer
Konstanz ei » , die nnter Hinweisung auf den 8 1
Abs . 1 und § 4 Abs. 4 der landesherrlichen Verordnung über
die Sonntagsruhe und 8 366 ' R . - St . - G . - B . die Berufung
verwarf . Die Strafkammer begründete ihr Urtheil damit ,
daß Krohn stch gegen den 8 1 der Verordnung , der die Auf -
rechterhaltnug einer würdigen allgemeine » und feierlichen
Ordnung der Sonntagsruhe vorschreibe, vergangen , und daß
er nicht nur dadurch , sonder » auch durch de » Verstoß gegen
8 4 , 4 der Verordnung , der de» SouutagSverkehr für Privat¬
unternehmer mit Briefen , Packeteu und Zeitungen regelt ,
öffentliches Aergerniß erregt habe . In der Revistonsbegründung
führte der Vertreter des Angeschuldigten . Rechtsanwalt Dr .
Haas , an « , daß Krohn seit langem schon und zwar ohne
jede Vergütung die Konstanzer Abonnenten , 30 an der Zahl ,
besorge. Derselbe nahm damit keine öffentliche Arbeit vor ,die da» Gesetz , wenn an Sonntagen ausgesührt ,
unter Strafe stelle , sondern dessen Thätigkeit
spiele sich lediglich in der Wohnung der Abonnenten ab ,
woran Niemand Aergerniß nehmen könne. Krohn sei auch
nicht im Sinne des 8 4 der Verordnung Privatunternehmer ,
da derselbe aus dem Besorgen der Zeitungen keinerlei Vor¬
theil habe . Damit falle das Kriterium des Privatunternehmers
an und für sich schon weg. Im Uebrigen halte er die That
de « Angeschuldigten nicht für geeignet , das sittliche und reli¬
giöse Empfinde » eines großen Kreises von Personen zu er¬
regen . Er bitte der Revision stattzugebe » . Der Vertreter
der Anklage , Staatsanwalt Jolly , trat für die Verwerfung
der Revision ein . Nach längerer Berathung erließ der
Gerichtshof folgendes Urtheil : Auf die eingelegte Revi -
ioii wird das Urtheil der Strafkammer Konstanz

aufgehoben und die Sache zur nochmaligen
Verhandlung an dieses Gericht zurückverwiesen . In der
Urtheilsbegründung wurde u . A . ausgesührt : Während das
Schöffengericht Konstanz angenommen habe , der Angeklagte
habe an dem genannte » Sonntage öffentliche Arbeiten vor -
genommen , habe die Strafkammer die Ansicht gehabt , daß
Krohn Handlungen vvrgeiiomme » habe , welche geeignet seien ,
öffentliches Aergerniß zu erregen . Die Strafkammer habe
diese Ansicht in gewissem Sinne mit Hinweis auf den 8 4 « der
Verordnung . Diese Anwendung des Gesetzes fei offenbar
rechtsirrthümlich , da nicht festgestellt sei , daß der Angeklagte
unter diesen ! Gcsichispnnkie öffentliches Aergerniß erregt und
damit das Gesetz verletzt habe .

* Durlach , 31 . Juli . Erfreulicher Weise und wie nicht
anders zu erivarteu war , findet das Projekt zum Heng st -
Deukmal allerorts die freundlichste Aufnahme und Unter¬
stützung und mehren sich täglich die namyasten Zeichiiuuge » ,

o daß das schöne Projekt jetzt schon als gesichert betrachtet
Ivcrden kan» . Auch in hiesiger Stadt bezw . unter der hiesigen
Einwohnerschaft ist mau bemüht , das Borbaben unsere « Feuer -
ivehrkorps nach Kräften zu unterstützen und zweifeln wir nicht
daran , daß die noch Säuiiiigeii nicht mehr allzu lauge auf sich
warten lassen. — Die Restauration . Thomashof - sammt zu¬
gehörigem Gelände rc . ist durch Kauf für 23 800 Ptark au
Herrn Landivirth Pius Scheid von Stupserich über -
gegangen . (D . W .)

* Ztheiusheim (A . Bruchsal ) , 31 . Juli . Letzten
Sonntag wurde unser sonst so friedlicher Ort leider der
Schauplatz einer Messeraffaire . Einige junge Burschen hatten
sch mit Kegelspiel vergnügt , dabei wohl auch einige Schoppen
über den Durst getrunken , es kam zu Streithäudel » , und da «
Meffer spielte dabei die Hauptrolle . Ein Bursche , Namens
Sauer , erhielt einen Stich in die Brust , der die Lunge
verletzte ; er ist gestern seiner Wunde erlegen . Der Thäter ,
Friedrich Fieger , ist ebenfalls , jedoch nicht lebensgefährlich ,
verwundet .

"Derselbe wurde bereits in das Amtsgefäilgniß
Philippsburg eiugeliefert . (Krchg. Z .)

* Schwetzingen , 31 . Juli . Der Friedrichsfelsen
im Schloßgarten trägt heute zur Erinnerung au de »
historischen Abend einen fürstlichen Schmnck. I . K . H . die
Großherzogin von Baden ließ einen großen
Lorbeerkranz mit weißen Atlasschleifen , auf denen in ver¬
schlungenen lateinischen Buchstaben Luise nebst Krone aus¬
gedruckt sind , daran befestigen .

* Ladenbnrg (A . Mannheim ), 81 . Juli . Der hiesige
Gemeinderath hat beschlossen , dem Borstand des KriegervereinS
300 M . zur Verfügung zu stellen , um damit den hiesigen
Theilnehmern am Feldzüge 1870/71 den Besuch der Schlacht¬
felder zu ermöglichen .

* Meinheim , 31 . Juli . Nach den gefaßten Beschlüssen
de» hiesigen Stadtbehörde , sowie eines dafür bestimmten
Komitees soll die Sedanfeier hier am 1 . September statt -
finden . Den Veteranen soll im Rathhause eine Erinnerungs¬
medaille überreicht werden , beim Festessen im Pfälzer Hof sind
die Veteranen , zirka 100 Man » , Ehrengäste der Stadt . Am
Sedantag werden Kränze auf die Gräber der verstorbenen
Krieger von 1870/71 niedergelegt , Abends ist Festzug aller
Vereine nach dem Kaiser - und Kriegerdenkmal zur Bekränzung
und Beleuchtung desselben , Schloßbelenchtung und Bankett .
— Wie mitgetheilt wird , soll am 2 . September die Kaiserin

— ' ^ - — ■- -
Friedrich zum Besuche der Frei - « « Brrckhrtm 'schea Family
hier eintreffen .

* Denzlingen , 30 . Juli . Vergangenen Freitag Morgen
traf den früheren Kaufmann Kaiser da» Unglück , in seinen '
Rebe » vom Hitzschlag betroffen zu werden . Bewußtlos
blieb er längere Zeit liegen , bi« endlich Mittag » seine ihn
aufsuchende Frau fand . Am Samitag Mittag verschied er
in Folge dessen , ohne wieder da» Bewußtst » erlangt - u
haben . i

A ßnding « , a . Kaiserstuhl, 81 . Juli . Der allenthalben '
beliebte Maurermeister Vögele erlitt durch einen Mauer » *
eittsturz so schreckliche Verletzungen , daß er kurze Zeit darauf
starb . Der noch junge brave Man » hinterläßt ein« Fra » ''
mit 5 kleinen Kindern . r

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 1. Äug .

4 » Die Kapelle des 4 . bat ». Infanterieregimeut «
Milhelm Ar . 112 , welche anläßlich de» Lande»« ,

kriegerfestes hierher kommandirt ist , veranstaltet unter Leitung
des kgl. Musikdirigenten Herrn Roh de morgen Freitag de» ,
2 . August , Abend « , ein Konzert im Etadtgarten mit eine«
gewählten Programm .

8 Aergiftet . Die Dienstmagd , welche sich wegen ver¬
schmähter Liebe mit Karbolsäure vergiften wollte , wie in
unserer gestrigen Abendzeitung mitgetheilt , ist die 13 Jahre
alte Emilie Fränkle von KöuigSbach . Dieselbe ist gester»
Nachmittag an Vergiftung gestorben .

Telegramme der „ Badischen Presse ."

Berlin , 1 . Aug . Kaiser Wilhelm hat der „ Stoff*
Ztg ." zufolge dem König Oscar von Schwede « auf
drahtlichem Wege mit den herzlichsten Worten seine
Freude über die Natur -SehenSwürdigkeiteu und Schön¬
heiten des Landes und den außerordentlich guten
Empfang , de» ihm die Bevölkerung allenthalben be¬
reitete , ausgesprochen . ^Berlin , 1 . Aug . Die Mutter der Kaiserin , die
verwittwete Herzogin Adelhaid von Schleswig -Holstein ,
wird , wie dem „Tagebl ." gemeldet wird . Anfang dieses
Monats die Reise nach Potsdam antreten , um eine
Zeit lang bei der Kaiserin Aufenthalt z» nehmen .
Diese Meldung spricht dafür , daß die Kaiserin den
Besuch in Saßnitz auf Rügen vorläufig aufgeschoben ,
wenn nicht vollständig aufgegeben hat .

Berlin , l . Aug . Am 19 . d. M . , einem Montag ,
findet anf dem Tempelhoser Felde ein Kriegersest statt ,
an welchem 8— 10,000 Krieger theilnehmen . DaS
Festprogramm wurde vom Kaiser genehmigt .

Berlin , 1 . Aug . Nach der „ Milit . Pol . Korr ."
bezeichnet man es in Marinekreiseu für sehr wahr¬
scheinlich, daß in den nächsten Reichsetat eine For¬
derung für den Ersatzbau „ Köllig Wilhelm " eingestellt
werden wird .

Paris , 1 . Slug . Die Polizei entdeckte ein
Dynamitkomplott , das gegen eine Frau Peters in
AsniereS gerichtet war . Der Anarchist Ferner wollte
das Haus der Frau Peters durch Sprengung zer¬
stören , weilfievor Gericht gegen seinen Bruder Zcugniß
abgelegt hatte , der vor 4 Monaten wegen Ermordung
des dritten Bruders Ferriers zn lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurtheilt worden war . Man entdeckte
die Bombe in einem Steinbruch .

Sofia , 1 . Aug . Rach Ankunft der von Peters -
bürg heimkehrenden Deputation wird hier eine große
Demonstration vor dem Hanse des Metropoliten
Clement geplant . Der Metropolit soll genöthigt wer¬
de » . öffentlich dasjenige mitznthcile » , was der Zar
von Bulgarien verlangt .

Sofia , 1 . Aug . I » der Nniersuchung gegen die
Mörder Stambulows soll eine Stockung eingetreten
sein, da der Kutscher Jwantschew wegen der Häufigkeit
des Namens nicht anfzufiude » ist . Kostow , ein an¬
geblicher Agent provocateur Stambulows , der in Ma¬
kedonien gehängt sein sollte , ist hier eingetroffen .

London , 1 . Aug . Der „Voss. Ztg .
" wird ge¬

meldet , der deutsche Kaiser treffe am Montag in
Cowes ein . Das in Qncenstown augrlangte deutsche
Panzergeschwader geht nach Cowes zur Begrüßung des
Kaisers .

D .B .H . Wittern, »gsbeiicht .
Voran « sichtliche Witterung : Warmes , jedoch wolkige-

Weiter mit Neigung zur Geiviiterbildnng und nachfolgenden
Niederschlägen .

Wasserstand des Rheins .
Mairau , 1 . August , Mrgr . , 3,94 m , .-gestiegen 1 om .

Wasmu , 31 . Juli . Wafferwärme 16 '/, Grad .

Militär -Schwimmschuke . Wasserwärme 16 Grad .

Vereins - uitb Bergnilg, > i» Ks . Anzeige «.
Donnerstag , 1 . August ,

ßoncordia . Probe .
Mäunerturnverein . Uebiingsabend f . jüng . n . ält . Mitglieder
Schwarzwakdverein . VereinSabend im Landsknecht.
Aerei « vo « Aogelkrennve » . Halb 9U . VereinSabend .
Aer . eyemak . »ad . Leib -Dragoner . 8 U . VereinSabend in dt»

. Alten Brauerei Glaßner ' .
Aer . Hab. - berländer . Halb S U . Monattverfammlunsi
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Nr. 178 , » aUTTTtX ^ Tfrre * « rar t ;

Vtldiugiiiig .
Die Plahbefestigungsarbeiten für

«u 2. Bauabschnitt dos neuen Jn -
santerie -Kaserneinents solle» am
' O August , Bormittags 1t Uhr ,

meinem Bureau , Adlerstraße 1 .
tergeben werden . Angebote sind ver¬
schlossen und postfrei bis zu dem
Gezeichneten Termine einzureichen .

Die Bedingungen können in den
Dienststunden in meinem Bureau
eingesehen werden . 10823 .3 .2

Jannasch ,
Baurath .

Herstellung eines
Avschluß-Gelan-ers.

Die Stadtgrmeinde Rastatt ver¬
gibt im Submisstonswege die zur
Herstellung eines schmiedeisernen Ab¬
schlußgeländers der Ludwigsfeste
erforderlichen Arbeiten und zwar:

1 . Schlosserarbeitmit Eisenlieferung
(26000 Kilogramm) ,

2. Maurerarbeit .
Mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehene Angebote , und zwar auf das
Ganze oder getrennt aus die einzelnen
Arbeiten sind bis längstens
Montag den 18 Ang . d . I .,

Vormittags II Uhr,
beim Bürgermeisteramt einzureichen .
— Pläne und Bedingungen liegen
zur Einsicht in der Raths -Kanzlei auf.

Rastatt , den 30 . Juli 1895.
Der Gemeinderath :

A . Stigler .
11122 _ Heer .

Kriegskameraden aller
Waffen

empfehle ich mein Etablissement
A . Fels ViepkeÜev

(früher Clever 's Halle ),
Kaiser - Allee 27 ,

zum gütigen Besuch. Für ff. Stoff
Bier , reine Weine, reichhaltige
Speisekarte ist bestens Sorge ge-
tragen. 11125 .31

Mit kameradschaftlichem Gruß
W ilh . Moescli ,

Veteran der IV . leichten Batterie .

Fahl uiß Versteigerung.
Freitag de« 2. August l. I ., Vorm. 9 Uhr Beginnen!»«.

werden die zum Nachlaß des verstorbenen Lokomotivführers Friedrich
Afal dahier Marienstratze 85 , 8 . Stock gehörigen Fahrnisse
gegen Baarzahluug öffentlich versteigert :

1 Sopha mit 6 Sessel in dunkelrothem Plüsch , 1 Tafel¬
klavier , verschiedene Kommode und Chiffonniere , 2 Kanapee's,
4 vollständige Betten, ein- und zweithürige Schränke , Wasch-,
Nacht- und andere Tische, Sopha- und Bettvorlagen, Tisch¬
teppiche, Spiegel, Bilder , Stühle, Stand-, Wanduhren, Re-
gnlateur, 1 Taschenuhr , Herren - und Frauenkleider , Weißzeug ,
1 eiserner Herd , Küchenschrank, Küchengeschirr, Waschzuber,
Weinfässer und noch verschiedener Hausrath,

wozu Kaufliebhaber einladet . 11028 .2.1

Waisenrichter.

Zum Kriegerfestl
gbringe ich mein Lager in

Glas , Porzellan,
Bestecken , mW

Wasch -Garnituren
zu bekannt billigen Preisen
in empfehlende Erinnerung.

Edmund Eberhard
(N. Hebeisen ’s Nacht .),

40 a Ludwigsplatz 40 a, I
_ gegenüb. dem Krokodil . |

Ein Geschäftsmann auf dem Lande ,
mit gutgehendem Geschäft , sucht aus
wöchentliche Abzahlung

3 bis 400 MM.
Au erfragen in der Expedition der

»Bad . Presse " unter Nr . 10963 . 2 .2

Pens
An einem ländlichen ev . Pfarrhaus ,

(Oberland) in gesunder und schöner
Lage, werden Knaben zur Erholung
und Unterricht aufgenomiuen . Es
könnten solche auch das Gymnasium
in der unweit gelegenen Stadt be¬
suchen und im Hause Nachhilfe und
Ueberwachnng genieße », auf Wunsch
auch in Musik. 3.2

Offerte» unter v . 11. 11040 an die
Expedition der „Bad. Presse " erbeten .

Heiraths-Gesuch.
Ein solider Geschäftsmann ans

achtbarerFamilie wünscht sich in Bälde
mit einem tüchtigen Fräulein mit Ver¬
mögen zu verehelichen . Ernstgemeinte
Offetten mit Angabe der Verhältnisse
sind unter Rr . 11098 an die Exped .
der . Bad . Presse " zu richten . 2 . 1

An Stelle besonderer Mittheilnng .

Tödes -Anzeige .
Am verflossenen Samstag den 27 . d . M ., Abends 7 Uhr,

ist meine unvergeßliche Gattin , unsere treubesorgte Mutter , Tochter ,
Schwester, Schwägerin und Tante

Kleopha Limverger,
geb. Hofheinz ,

| sanft im Herrn verschieden, nachdem sie nach Gottes Willen eine
längere Krankheit durchmachen mußte und nur ein Alter von
38 Jahren 4 Monaten erreichte.

Für die hiebei erhaltenen Beweise inniger Theilnahme sagen
j wir herzlichen Dank. 11114

Im Nanien der tieftrauernden Familie:
A . Limberger . |

Ettlingen , Bruchsal, den 31 . Juli 1895.

Heiratspavt &ie reiche, erhält
ssesss Jeder umsonst . Offerten-
J—rnal Berlin -Charlottenburg2 1101 r>ä

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Theilnahme während

der Krankheit und beim Hinscheiden unseres unvergeßlichen
I Gatten , Vaters , Großvaters , Bruders, Schwagers und
I Schwiegervaters 11100

Wilhelm Rastetter
1
°
sprechen wir unseren innigsten Dank aus ; besonders danken I

! wir dem verehelichen Lehrerkollegium, sowie den Zöglingen
des Lehrerseminars II für die warme Theilnahme und den |
erhebenden Gesang in der Leichenhalle und am Grabe.

Die tieftrauerndeir Hinterbliebenen :
Familie Rastetter .

Eine Ampel für Gas
lßvldbroncirt). ist billig z ., verkaufen .

- _ Herrenstr- 6 (Gürtlerwirkstätte ).

Verlag von I . I . Reiff in Karlsruhe .

Kadener im Feldzüge 1870 |71.
Persönliche Erlebnisse und Erinnerungen.

Soeben erschienen folgende Bände :
« . Bau ».

Jul . Ho eck : Meine Erlebnisse als Kriegsfreiwilliger bei den badischen
schwarzen Dragonern .

7. « and.
K. I . R o t h : Aus dem Kriegstagebuch eines freiwill. bad. A «1tt »fst| iers

des 5. bad . Jnf .-Regime» ts .
«. Satt ».

S . Husser : Erlebnisse eines badiscbeu ^ ralusokdakt».9 Satt ».
Fr . Mampel : Erlebnisse eines badischen Ariegssuhrmannes .

Früher bereits erschienen :
1 Satt ».

H. Schmitthenner : Erlebnis,e enies frei« , bad. Hrenadiers .
S , San ».

R . WilckeIIs : Kriegsfahrten eines sreiw. bad . Dragoners .8. San ».
K. H. Sinken mann : Kriegstagebuch eines freit», bad . Aüstkiers vom

8. bad . Juf, -Regiment.
_ _ , 4. San ».
H. Nrbe : Erlebnisse eines badischen Kelaarlillerift «« .

8 . San ».
I . Z a i ß : Ans dem Tagebuch eines bad . Monier ». Schilderung der Be¬

lagerung von Straßburg , Schlettstadt und Neubreisach , sowie die
dreitägiae Schlacht bei Belfort. _Vaterländische tzhreuvücher im vollste» Sinne des Works!

Iursc» in Keinem Kaufe, in keiner Kiblioihek fehlen !
Preis in elegantem Originalleimvandband ä 4 Mk . 80 Pfg .

Hi Zu haben in jeder Buchhandlung, mmmm 11106

MtWsts-Erffmg uttii Kmpfehldilg.
Einem ttt. hiesigen und auswärtigen Publikum, sowie Freunden

und Gönnern mache ich die ergebenste Mittheilung, daß ich die

Wirtschaft zur Einigkeit,
Ecke der Wilhelm - und Luifenstratze ,

übernommen und heute eröffnet habe . 11127.2.1
Für einen vorzüglichen Stoff Sitmer 'sches Lagerbier, sowie

für gute Weine und Speise « ist bestens gesorgt und bitte um
geneigten Zuspruch. Hochachtungsvoll

Ernst Bertsch .

Schwamm-Import-Haus
!i$ I zum Griechen Kl

Kaiser Wilhclm-Paffage 13- 14,
! empfiehlt sein großes Lager in allen Arten und Größen !
von Schwämmen . Jeder Schwamm ist mit sichtbarem
Preis im Schaufenster ausgestellt und wird aus dem Schau »

! fenster verkauft . 11076.3 . 1 !
Fensterleder 20 Pfg., Schwammnetze 20 Pfg .
NB. Versandt nach auswärts .

lob empfehle wieder eine grössere Answahl in
gespielten, ganz vorzüglich erhaltenen

Ptanfnos
in den Preislagen von Mk. 300.— bis Mk . 550 .—,
darunter erste Fabrikate von solidester Conatrnction unter
mehljähriger Garantie . 10435*

Ludwig Schweisgut , |
Pianolager, Karlsruhe , Herrenstr. 31 .

Gründl. Vlolln-tlnterrlcht .
Ei» konservatorisch gebildeter junger

Mann sucht noch einige Schüler bei
mäßigem Honorar . Näheres Kaiser-
Allee 45, 1 Stiege hoch. 11094

_ l
Bon einer gut eingeführten ersten

Deutschen Fenerversicheruugs-Aktieii -
Gesellschaft ist für Karlsruhe die
Haupt -Agentur mit dem Inkasso des
bestehenden Geschäfts zu vergebe » .
Für Neuabschlüsse hohe Provision und
Extra - Bezüge .

Berücksichtigt werden nur solche
Bewerber, welche in der weiteren Aus¬
breitung des Geschäfts namhafte
Resultate garantireii . Offerten sofort
unter Chiffre U . 2914 an Rudolf
Nlosse , Stuttgart . 11110.2 . 1

besonders größere Beträge , werden
von einer großen deutschen Hypotheken¬
bank zu 4 "/« auf längere Jahre (unter
besondern Ümständeii auch zu 3 ' /«

"/»)
dargeliehen. Gute Objekte bis zu
85 °/« der Tare , mit Amortisation .

Offerten an die Exped. der „Bad .
Presse * unter Nr . 10747 . 8.3

Gradardeit
ist sofort zu vergeben . 11096.2.1

Näheres Hirschstraße 38.

Eine neue Plijschstaruimr,
verschiedeneToPha und Dinaud , neu ,
1 gebrauchtes Bettkauapee . bequem,
eine gebrauchte Ottomane werden
billig abgegeben im Tapeziergeschäst
Biirgerstraste 8 , part . 11112.2.1

Krankenfahrftuhl,
ein gut erhaltener , ist preiswürdig zu
verkaufen : Knisersir. 137 , 3 . St . 11123

Ein gut erhaltener Fahrstuhl ist
billig zu verkaufen. 11101.3.1

Wilhclnistraße 52, 2 . St .
Bitlig zu v -rkaiisen 1 » .-Trompete ,

1 Kasten, Kindcrbank , Bettstellen
und Einmachständer . 11093

Kaiser - Allee 45» 1 Stiege hoch.

Eine Parthie verschiedene
leere Flasche»

ist billig abzugeben : Kaiserstr . 205 »
3 Treppen rechts , Morgens von 8
bis 1V Uhr._ 11102

Fahrräder.
Ein ganz neues Pneumatikrad und

eine fast neue Kissenreif - Maschine
(M . 130) werden billig abgegeben.

Näheres Klanprechtstt . 18, 2 . St .
Ei » tüchtiger , durchaus zuvor»

lässiger

Csiidilor -GkW
wird zu alSbald. Eintritt gesucht .

Gest. Offerten mit Angabe der
Gchaltsausprüche befördert die
Expedition der Badischen Presse*
unter Chiffre 8 . B. 11109 ,

in eintaches , braves, williges
Mädchen sucht sogleich
Stelle entweder zu Kindern
oder zu einer kleinen Fa¬

milie. Zu erfragen Schützenstr . 8
4. Stock._ 11095

Bügelmädchen-Gesuch.
Anständige Mädchen , welche daS

Bügeln gründlich erlernen wollen ,
können sogleich eintrete » .
11124 Hirschstraste 17, parterre.

Ein gut empsohleuer

Hausknecht ! !
der auch mit Pferden umzugehen ver¬
steht , sucht zum baldigen Eintritt
Stelle durch K . Tröster , Kreuz-
straße 17._ 11116

'
zu vermiethen.

In einem besseren Stadttheil Karls-
ruhe's ist eine Bäckerei an einen
tüchtigen strebsamen Mann auf 15.
Anglist oder auf 1 . September zu
vermiethen event. auch zu verkaufen .
Gefl. Adresse wolle man unter Nr.
11066 in der Exped . d. , Bad . Presse"
niederlegen . 2.1

Zimmer zu vermiethen.
Ein gut inöblirtes Zimmer ohne

vis4 -vis mit schöner Aussicht ist so¬
fort oder später zu vermiethen . Näh
Kapellenstr. 42 , 3. St . 1U21&1



Sette 8. Badische Presse. « r . 1X9 *

'Kamerad »
ehemaliger Gelber Dragoner Nr. 21

Karlsruhe.
Anläßlich des Bad . Lattdeskriegerfestes am 3 . - 5 . August

laben wir die auswärtigen ehemaligen Angehörigen des 2 . Badischen
Dragoner-Regiments Nr . 21 auf Ton »,tag de» 4 A «g. zu einem
gemuthiiehen wie kameradschaftlichen Zu¬
sammensein unter Tags, sowie Abends 8 Uhr in unser festlich
dekorirtes Lokal „Krouenhalle " (Kamerad Augenstein , Krouen -
straße 8) herzlichst ein .

Eine Abordnung hiesiger Kameraden wird Morgens am Bahn¬
hof zum Empfang anwesend fein. Dieselben tragen gelb-blaue Schleifen .
10972 .2 2 Das Comltä .

S£r -.

1

Süddeutscher
Marine - Club

Karlsruhe
beehrt sich die zum Badischen
Landeskriegerfest am 3 . bis
5. August hier anwesendm

ckmatigm Nngekörigm
i£ec Kaisers. Marine

züm Besuche «nd kamerad¬
schaftlichen Zusammensein
ergebenst einzuladm . liors

Clublokal : „König von
Preußen ", Adlerstraße 34.

„Salamander “,
Erster Karlsruher Ruderklub .

Anläßlich unseres am Sonntag den
11. August stattfindenden Stiftungs¬
festes beabsichtigen wir unter Anderm
ein (Jedermann offenes)Wettschwimmen
für Herren (unbeschränkt) und ein solches für
Schüler im Alter von >4 bis 18 Jahren im
Rheinhafeu in Maxau zu arrangieren.
Schwimmstrecke für Herren ca . 250 Meter,

für Schüler 150 Meter. Für die besten Leistuirgen werden entsprechende
Ehrenpreise ausgesetzt . Schwimmanzug Bedingung.

Anmeldungen find bis 8 . August mündlich oder schrift¬
lich bei unserem Mitgliede, Herrn H . Freyheit, Kaiserstraße 117 ein¬
zureichen , woselbst auch das Nähere zu erfragen ist . 10977

Der Torstand .

KarlsruherLokal Bahnen.
Zum Landeskriegerfest am Sonntag de»

4 . August wivd Nachts 11 Ilhr ab Lokalbahnhof
sowohl nach Spöck, wie nach Durmersheim ei »
Sonderzug abgelassen , der an allen Zwischen¬
stationen hält .

Die den Landesverbandsmitgliedern ge¬
währte freie Rückfahrt bezieht sich jedoch nicht ans
diese» Zug , eet sind von denselben vielinehr noch¬
mals Militärsahrkniten zu lösen . 11092 .2. }

WeLriebsverwcrl'lung .

Inpsil-, Chm- «. Ollkili-Wliiire »,
Kaiser-Wilhelm-Paffage 13—15,

empfiehlt sein großes Lager in 11075 .3.1

Decorations-Gegenständen:
Uva - , Phönix - « . Pampaswedel ; Shawls , Schirme ,
Fächer, Lampions , Waudgehänge , orientalische

B ouquets und Wandplatten re .
(MT * Versandt nach auswärts .

*"901

Stadtgarten Karlsruhe .
Freitag den £ . August 1895t

Grosses Militär-Concort
von der 11071

Kapelledes4 . bad. Infanterie -Regmts . Prinz Wilhelm Nr . 112
unter Leitung des Königl. Mirfikdirigenten Herrn Rohde.

« u»-. kLLLT' KL

Äolosseums-Garten.
Heute Donnerstag : i

Grosses Militär -Concßr
dev ganzen Avtilleeie -Anpelle

unter Leitung des Königl . Musik-Dirig . 11 . Liese ,

Bon heute ab befindet sich der Aus¬
verkauf

Karlstrasse Nr. 29a,
neben der Flascheulveiv- tzündlung des Herrn 6 . dezsen.

Karlsruhe , 1 . August 1895 . 11007 .3 .1
Adolf Ulrici .

Lokalwechsel-An^eige.
Mein Spezial - Geschäft für Cartonnagen (Schachteln ),

Etuis , Mappen und Neiscmusterbehälter sowie jeder Art Bnchbinderei-
arbeiten , Verkauf von Packungsmaterialien zum Postversandt befiubet
sich jetzt 10823 . 9 .3

Adlerstrasse 4 .
Hochachtend

Chr . Weisel .
Akslliüsts -ElöMuU ntii) t iuitfcliiiuia .

Der geehrten Einivohnerschaft Karlsruhes die ergebene Anzeige , daß
ich iinter'm Heutigen ein

Slittler- Mid Tspefitr-GksW,
028 ° Kaiser-Allee « 7 ,

eiöffnet habe und führe ein reichhaltiges Lager in allen Sorten Koffern,
Taschen , Schulranzen u. s. »>. Zur Sicherheit garantire ich in um
selbstverfertigter Waare zu sehr billigen Preise» . Reparaturen , sowie das
Umarbeiten von Möbeln , Ausmachen von Vorhängen - c. wird
aufs Aenßerste besorgt . >0702 .3 .3

Hochachtend zeichnet
Wilhelm Doll , Suttter innf Inji^ipr

Aeusserst praktisch für Reise und Bad :

selbstschliessende

UHR - ARMBÄNDER
| in Gold , Tula , Silberoxyd . Mit Uhr von Mk. 45.— an .
In bekannt schöner und gediegener Auswahl , fertig regulirt.

G. SCHMIDT -STAUB ,
154 Kaiserstrasse , Karlsruhe , gegenüber der

Grenadier-Kaserne , 10899 .3.31
Auswahlsendimgen bereitwilligst.

Die praktischsten,
haltbarste » und dabei billigsten

Verfaiidt - Schnchteln
'

_ sind die
Pischwlker Fabrikate . *^ 1

Eignen sich für jedes Geschäft .
Vertreter für Snddeulschkaud :

Herrn . Meywaid , Lessiagstraße 48, Karlsruhe.
Muster und Preise stets zu Diensten . 11065*

Herein eüem .
bmüscker Leik-Nrngon«.

Karlsruhe .

DomrerStag den t August 1895,
RbendS halb 9 Uhr :

Ierfammkung
tnc vereinslokal »Alte Vraneret

Glatzner"
, Kaiserstrabe 57 ,

wozu ehemalige Regimentskameraden
freundtichst cingeladen find .

Um pünktliches und zahlreiches Er»
scheinen bittet
10526_ Der Vorstand.

Gelbe Dragoner Nr. 21.
Die Abzeichen unserer Kameraden

können wie folgt abgeholt werden :
beim 1 . Vorsitzenden I . Vetter»

Zirkel 19,
bei Kassier Klein , Grenzstraße 28,
„ Kamerad ANgayer , Bahnhof¬

straße 52,
. Kamerad Augenstei«, Kronen«

straße 3 l Lokals. 11118

'>X&>
I Kaiser-Panorama , ^

99 Kaiserstrasse 99 .
38 . Juli bis mit 3 . August :

Friedrichsruh .
Bismarcks Geburtstagfeier

1 . April 1895 .
Morgens 10 bis Abends 10 .

Ulm so sisi !
sind alle Bemühungen der Konkurrenz,
die billigste Bezugsquelle für
Blöde ! und Betten !

ist doch nur 10589 .2.1

31 |83Kaiserstr. 81 !83 Karlsruhe
denn :

kolossaler Umsatz, nur direkter Bezug ,
Sclbstsnürikation von Polstcrwaarcii ,
wenig Spesen , setzen mich in die Lage,
nur gute Möbel bedenlend billiger wie
jede Konkurrenz zu verkaufen . — Ver¬
sandt ohne CmbeUageberechnnng.
Auszug ans dem PreiscouranA *
Vollständige Beiten von M . 70 .— an
Seegras ^Matratzen „ „ 8 .— „
Haar-Piairntze» . . „ » 40 .— ,,
polirtc Chiffonniere . „ „ 29 .— „
Lth ., Kleiderschränke . „ „ 25 .— „
l ih. „ . „ „ 15. „
pol . Schnblateui-Konl -

nxobeu . . . ■ » „ 20.— „
Garnituren in Plüsch „ „ 130 .— „
Büffets . 80 .— „
vollst . eichcneZimmer-

eiurichlnugen . . „ „ 300 .— „
vollst. Schlaszinnner-

eimichtnugen mit
Roßhaarmatratzen . , „ 550 .— ,,

Spiegelschränke mit
Krystaliglas . . . . 80.- „

Ovailische 15.— ,
SophaS in all .Stoffen „ „ 32.— *
pol , Waschkommoden

mit N . annoraufsatz „ „ 38 — „
Nachttische 6 .— „
gute Wirihsstühlc per Dutzend 36 M.
estroh- : i Holzstühlevon M . 2.50 an
Plüschvorlagen ' /.breit „ „ 14.— „
Spiegel . . „ 2 .— „
Borhangleisten . . „ „ 1 .— „
Kochfeiue Hinrichtungen stets auf

Lager öilkigst !
Hotels und Anstalten gewähreich bei
gröberem Bedarf noch Extra -Rabatt

JnL Weinheimer

Verlobungs
-

, Hochzeits¬
und Gelegenheäs - Gescbeeke

'
empfehle in reicher Auswahl zu

billigsten Preisen .
Reparaturensammtl . Schmucksachen.

F . Scheffele ,
Gold - ttttb Stlberavbeiter ,

6709 Kaiserstraße 112 .

Frachtbriefe..^'
.« '«.

Buchbruckerel der »Bad . Preffe."


	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]
	[Seite 4]

